des Ma iſtrats kündigt die Ankunft Sr. Majeftát 


anderen Städten nicht zurückſtehe, um den 
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Danzig 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Saarbrücken, 11. März. Aus Ferridres 
vom 9. d. Abends wird berichtet: Der Kaiſer, der 
Kronprinz, Prinz Carl und Prinz Adalbert begeben 
ſich morgen früh mit kleinem nur militairiſchen Ge⸗ 
folge zu Wagen von hier nach Goneſſe, nordöftlic 
von Paris, durch die Cantonnements des Königl. 
fidfijden (12) Corps. Von Goneſſe geht die Fahrt 
mittelſt Eiſenbahn über Amiens nach Rouen, wo⸗ 
ſelbſt Nachtquartier vom 10. zum 11. genommen 
wird. Am 11. Heerſchau über das erſte Armeecorps 
und die dort ſtehenden Theile der 17. Divifton. Als⸗ 
dann Rüdreife nach Amiens und dort Nachtquartier 
vom 11. zum 12. Am 12. Heerſchau über das 8. 
Armeecorps. Am 13. Reiſe von Amiens nach 
Nancy. Am 14. Ruhetag in Nancy. Auf der Reiſe 
von Nancy nach Berlin wird wahrſcheinlich in Frank⸗ 
furt a. M. Nachtquartier gemacht. Ankunft des 
Kafſers in Berlin am 18. März, vielleicht fon am 
17. Das große Gefolge und die Trains des großen 
Haup'quartiers gehen während der Reiſe des Kaiſers 
nach Rouen auf der Eiſenbahn direct nach Nancy 
voraus, um dort inſtallirt zu ſein, wenn der Kai⸗ 
ſer am 13. dort eintrifft. Die Einſchiffung auf der 
Eiſenbahn erfolgt in der, anderthalb Stunden von 
Fecrières entfernt liegenden Station Lagny. 
Zürich, 12. März. Geſtern Nachts verſuchten 
Volks haufen neuerdings (Vergl. unten: Schweiz.) 
die Strafanſtalt zu ſtürmen und den Thurm zu 
ſprengen. Die Truppen gaben Feuer, 4 Perſonen 
wurden getödtet, viele verwundet. Die Ruheſtörun⸗ 
gen nahmen um 2 Uhr früh ihren Anfang und rich⸗ 
teten ſich, außer gegen das Gefängniß, auch gegen 
das Arſenal. Die Aufrührer wurden von Emiffären 
der „Socieſe internationale“ geführt. 4 Bataillone 
Bundestruppen mit zwei Batterien ſind angeſagt. 
Der Bundes kommiſſar Dr. Heer iſt hier eingetroffen. 
Der Tag ift bis etzt in völliger Ruhe verlaufen 
und glaubt man, daß die Unruhen ſich nicht wieder⸗ 
holen werden. — Die „N. Z. Z.“ bemerkt, daß der 
Herd der Unruhen unzweifelhaft die Société inter⸗ 
nationale ſei, und daß die von den Deutſchen veran⸗ 
ſtaltete Friedensfeier offenbar nur ein Vorwand für 
die Bewegung geweſen ſei. 
rankfurt a. M., 12. März. Ein Anſchlag 
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Das Kriegsgericht hat in der Angelegenheit vom 31. 
October ſein Urtheil gefällt: Blanqui, Flourens, 
Levrand und Cyrille find in contumaciam zum Tode 
verurtheilt, Coupil zu 2 Jahren, Valles zu 6 Mona- 
ten Gefängniß. Die Uebrigen wurden freigeſprochen. 

— 12. März. In Folge des überhäuften 
Eiſenbahnrerkehrs werden die letzten deutſchen Trup⸗ 
pen, welche bereits heute Verſailles verlaſſen ſollten, 
noch einige Tage daſelbſt verweilen. „Temps“ und 
andere Journale ſprechen die Anſicht aus, daß die 
Demonſtrationen am Montmartre ihrem baldigen 
Ende entgegengehen. „Semain: figanclèce“ meldet, 
daß zufolge der ihr zugegangenen Mittheilungen der 
Geſammtbetrag des Notenumlaufs der Bank von 
Frankreich, welcher im September 1870 ſich auf abtretung vorliegen ſollten. Und 
1774 Mill. Fr. belief, nunmehr nicht ganz 2 Mil: 
liarden erreiche. Das genannte Blatt bezeichnet die 
von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß be⸗ 
reits 500 Mill. Fr. in Verſailles ausgezahlt ſeien, 
als unbegründet und fügt hinzu, es ſei bisher weder 
über die Poke der abzuſchließenden Anleihen, noch 
über die Modalitäten der Emiſſion ein Beſchluß ge⸗ 
faßt worden. 


Nur das deutſche Reich, d. h. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. März. Ueber die projectirte 
Abtretung des Weißenburger Gebiets an 
Bayern war man ſelbſt in dieſem Lande ſehr unge- 
halten. Das größte Preßorgan dieſes Landes brachte 
dagegen einen energiſchen Proteſt, von dem wir an 
dieſer Stelle auch Uct genommen haben. Am Tage 
darauf brachte indeſſen dieſe ſelbe bayeriſche Zeitung 
eine allgemein als offiziell angenommene Darſtellung, 
aus welcher unſere großen Blätter dieſe Abtretung 
als eine vollendete Thatſache betrachteten. Es 
war darauf hingewieſen, daß dieſe Gebietstheile 
ſchon früher zur Rheinpfalz gehörten. Der gedachte 
Kreis enthält die Cantone Weißenburg mit 14,052 
Seelen und 3 Quadratmeilen, Lauterburg mit 7769 
Seelen und 1 Quadratmeile, Selz mit 14,645 
Seelen und 3 Quadratmeilen, Sulz unterm 
Wald mit 16,130 Seelen und 24 Quadrat⸗ 
meilen, im Ganzen 52,597 Seelen und 94 Quabrate 
neilen. Zu dieſer Gebietsvergrößerung follter 
Württemberg und Baden bereits ihre Zuſtimmun 
ertheilt haben, ſo daß die Einverleibung nur no 
der Genehmigung der bayeriſchen Volksvertretung 
unterliege, welche dieſelbe natürlich ertheilen werde. 
Die anderen Südſtaaten hätten deshalb keinen Zu⸗ 
wachs erhalten, weil ihnen der Krieg von 1866 keine 
Gebietsverluſte gebracht hätte. So ließ ſich der ſchein⸗ 
bar offiziell inſpirirte Arlikel der „Augsb. Ztg.“ 
ungefähr aus, und wenn auch die Datirung „vom 
Oberrhein“ an ſeine Abſtammung aus Regierungs⸗ 
kreiſen zweifeln ließ, ſo blieb doch die Beſorgniß be⸗ 
ſtehen, daß wir es mit einer jen fa Thatſache 


jenes erſten Artikels handelt. 


des Pal 5 und 3 as a — 15. 1 
an und fordert die Einwohnerſchaft Frankfurts auf, i 

zu beweiſen, daß fie an patriotifcher Et alſer 6 
aiſer 
würdig zu empfangen. dem 

8 en, 12. März. Nach zuverläſſiger Mitthei⸗ 

lung der „Preſſe⸗ reſümirt ſich das Ergebniß der 
Londoner Conferenz in einer 2 iederherſtellung des 
Status quo ante 1854. 


Paris, 11. März. Bis zu dieſem Augenblicke 
iſt aus dem Faubourg Montmartre und den anderen 
Faubourgs keine neue Thatſache zu berichten. Auch 
in den übrigen Theilen der Hauptſtadt herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe. — Die Zeitungen erklären die Nach⸗ 
richt von dem Tode Rochefort's für unbegründet. — 


zu thun hatten, daß zu den hohen ſchweren Preiſen, 
welche ſich das gierige, an Großmannsſucht krankende 
Bayern ausbedungen habe, auch dieſer Territorial⸗ 
ti gehöre, durch den eine beklagenswerthe, ſchäd⸗ 
iche Zerſtückelung des erworbenen Reichslandes voll⸗ 
zogen werde. Vielleicht haben wir uns indeſſen vergeblich 


treten ſollen. 


son Verſailles hier angekommen. 


nung um fo mehr die gewinnende Aamuth der Dar⸗ 
tellerin hervorhob. Das Publikum rief Fr. 
Zipſer nach jedem Alte und nach dem erſten drei 
Mal hintereinander. Hr. Reſemanu führte die 
Partie Rocheſters mit beſtimmter Charakterzeichnung 
gut durch und ließ es bei aller Schroffheit nicht an 
der nöthigen Wärme fehlen. Nur zuweilen fchien 
er uns die Grobheiten, mit denen er die Gon» 
vernante zu überſchütten hat, zu markirt zu ſprechen, 
während fie von der Verfaſſerin doch wohl abſichtslos 
als ein Ergebniß der rauhen, menſchenfeindlichen 
h Form Rocheſter's gemeint find. Mit Nachdruck ger 
prochen, müſſen fie Jane kränken, da fie geradezu 
auf fie gemünzt fino, während dieſelben, ohne ſpezlelle 
Bezüglichkeit, von einem verſtändigen Menſchen, wie 
ang Jane hier gezeichnet iſt, auf Rechnung des 
beſſeren Kerns, der in dieſer Form ſteckt, wohl ers 
tragen werden können. Im Ganzen war aber die 
Darſtellung des Hrn. Reſemann eine ſehr tüchtige 
und verdiente die lebhafte Anerkennung, welche ihr 
zu Theil wurde. Für die übrige Beſetzung des 
Stückes ſtellte ſich ein Mangel in unſerem 
gegenwärtigen Perſonal beraus. Fr. Müller, 
der wohl die Partie der Judith hätte zu⸗ 
fallen müſſen, hatte die Fr. Reed zu ſpielen. 
So ſehr die Leiſtungen der Dame für unfere Bühne 
zu ſchätzen ſind, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß ihrer 
Natur die Schroffheit und Härte im Charakter der 
ye Reed nicht entfpricht. Jedoch fand fie ſich nach 
kräften mit der Partie ab, eben fo wie Frl. Rut 
¡dera mit Judith und Frl. Bauer, mit der gleich⸗ 
falls ihrem Weſen wenig enifpredenden Rolle der 
herzloſen koketten Georgine. Die kleinen Partien 
wurden von Hrn. Türſchmann (Blackhorſt), Hrn. 
Knorr (Wytfield) und Frl. Stolle (John) edule 
digend dargeſtellt. : 


Ludwig Löwe. 

In Ludwig Löwe ift wieder Einer jener Künſtler 
geftorben, denen das Wiener Vurgtheater feinen großen 
künſtleriſchen Ruf verdankt. Ludwig Löwe, der das 
76. Lebensjahr erreichte, war zu Rinteln in Kurheſſen 
am 29. Januar 1795 geboren, und gehörte einer 
. ) ausgezeichneten Künſtlerfamilie an. Sein Vater, 
bervortreten ließ und nicht minder richtig, daß] Friedrich Auguſt, der Sohn eines Grobſchmieds in 
fle dieſelbe Eigenthümlichkeit auch ſpäter in der zu erleberg, widmete ſich aus Vorliebe dem Theater, 
einer beftimmten Abgeſchloſſenheit des Weſens ger ſchloß 


‘ OB fid einer Wandertruppe an und ging mit der 
langten Jungfrau ab und zu deutlich durchblicken ließ. Spindler'ſchen Geſellſchaft nach Botzen, wo er die 
Im Ganzen gab uns Fr. Z. ein ebenſo ſicher ge⸗ 


Tochter eines Arztes, Therefia Mayer, kennen lernte, 
. Bild von dem wilden Kinde, als von der Ah fünf inde 


die er ehelichte und die ihm fünf Kinder gebar: Hen⸗ 
tereſſanten Mädchengeſtalt, deren einfache Erſchei⸗riette, Julie, Ferdinand, pb Gatl, von denen 


Stadt⸗Theater. 


dieſe Zeit erſchien in letzgenannter Stadt 
Kindertruppe unter der Direction 
wiſſen Nuth, deren Vorſtellungen 


anzuſchließen und ihr nach Quedlinburg zu 
einſtudirte, 


er mit ſeiner Mutter na 

* Bühnenkenntniß geſchickt angeordnet — muß 
ch nothwendig in f 

Zuschauer ſchon bekannt iſt, abschwächen. 

ſtärker treten dann 
Stücke hervor: die vielfachen Erzählungen in Stelle 

der Handlung, die unwahren Empfindungen, nament⸗ 


treten. Der Erfolg war ein voll 


verſehen, wanderte Löwe nach 


7 
eiſtreich ſein ſollenden, in der That ſehr platten, 
Bemerkungen kund thut. ed 

Wenn Frou Zipfer trotzdem das Publikum 
peftern wiederum in lebhafte Bewegung verfegte, fo 
pricht dies um fo mehr für die Trefflichkeit ihrer 
9 Und die Theilnahme darf nicht 
allein in der Freude geſucht werden, welche es an 
ſich macht, einer geiſtvollen Darſtellung zu folgen, 
ſondern es intereſſirte noch insbeſondere, daß Fr. 
Zipſer dem wohlbekannten Bilde Jane's einige 
neue Züge glücklich hinzuzuſetzen wußte. Namentlich 
war es durchaus zu billigen, daß ſie im 1. Acte durch⸗ 
weg die K des Temperaments in dem ge⸗ 
qualten Ki 


ſo total betrunken, daß er na 
nicht mehr weiter tragiren konnte. 


flehentlichſt zu bitten, die veftlichen zwei Akte flat 
des unmöglich gewordenen Reizenberg „auszufpielen“. 
Löwe willigte ein, obwohl er die Rolle nicht gelernt 
hatte, aber im Zwiſchenakte und in den Scenen, wo 
er nicht beſchäfuͤgt war, memorirte er raſch die Rolle 
und das Wagſtück gelang, was um fo hoher angu- 
ſchlagen, als das Publitum den derben Komiker 
Löwe das erſte Mal in einer ernften Partie ſah 
und durch ſein Erſcheinen nicht geſtört, im Gegen⸗ 


inde in ganzer Energie und Lebhaftigkeit 
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Sorge gemacht. Heute gehen uns zwei bedeutungsvolle 
Dementis zu, welche dieſe Abtretung vollſtändig ableug⸗ 
nen. Zunächſt meldet die offizielle „Straßb. Ztg.“: 
Das Gerücht, daß die Kantone Weißenburg, 
Sulz und Laufenburg an Bayern abgetreten 
werden follen, wird vielſeitig beſtritten und entbehrt 
auch der inneren Wahrſcheinlichkeit. In den 
Friedenspräliminarien iſt das ganze Elſaß von Frank⸗ 
reich zu Gunſten des deutſchen Reiches abgetreten. 
der Bundesrath mit 
Zuſtimmung des Reichstags ſind daher befähigt, ein⸗ 
zelne Theile des neuen Reichslandes wieder abzu⸗ 
trennen, und es iſt ſchwer abzuſehen, daß für die 
Reichsgewalt genügende Gründe für ieee Wieder. 

odann ift der 
„Augsb. Ztg.“ von geſtern ſelbſt aus München ein 
augenſcheinlich von competenter Seite herrührendes 
Dementi bezüglich der Mittheilung zugegangen, 
nach welcher eine Vergrößerung Bayerns durch Zu⸗ 
weiſung abgetretener franzöſiſcher Gebietstheile zwi⸗ 
iden den deutſchen Regierungen vereinbart fein follte. 
Der Wortlaut dieſes letzten Dementis wird erſt 
morgen hier bekannt werden und aus ihm vielleicht 
erſehen werden können, ob es ſich um die Sache 
ſelbſt oder nur um einen Wortſtreit bei der Faſſung 
Aber aus dem Entre⸗ 
filet der „Straßburger Ztg.“ geht mindeſtens foviel 
hervor, daß die Cabinette das Odium einer ſolchen 
Länderzerſtückelung nicht auf ſich nehmen und, wenn 
überhaupt, einen ſolchen Act nur unter Zuſtimmung 
des Bundesrathes und des Reichstages vollziehen 
wollen. Dieſer letztere wird nun die Aufgabe haben, 
derartigen Projecten ſich aufs Energiſchſte zu wider⸗ 
ſetzen. Bayern hat die deutſche Sache bereits durch 
ſeine Sonderſtellung in der Verfaſſungsfrage genug 
zeſchädigt, die Opfer, welche ihm zu Liebe von allen 
Nationalgeſinnten gebracht worden ſind, um wenigſtens 
die Einheitsbewegung nicht wieder ſcheitern zu 
ſehen, waren fo große, daß damals die Frag: 
bereits mindeſtens eine offene war, ob unter den 
von ihm geforderten Bedingungen der Eintritt Bayerns 
in das Reich noch zu wünſchen fel. Heute nun 
pene Bayern durch feine Beuteforderung den 
Rampf zu einem Eroderungstriege; um Landzuwachs, 
auf welchen alle übrigen Glieder des Reichs ver⸗ 
zichten, iſt es ihm hauptſächlich zu thun, es hat kein 
Verſtändniß dafür, daß fold) ein Begehren der ganzen 
Bewegung dieſer großen Zeit und beſonders dem ſo 
atriotismus ein 
ſchlimmes Stigma aufdrückt. Sollten alſo derartige 
territoriale Beuteanſprüche ernſtlich beabſichtigt und 
Reichstage vorgelegt werden, ſo wird dieſer 
vorausſichtlich ſeine Pflicht thun und über dieſelben 
zur Tagesordnung gehen. Daß Derartiges trotz aller 
Ableugnungen geplant wird, beweiſt eine unſcheinbare 
Notiz, nach welcher zum 1. April in Weißenburg 
ein bayeriſches Poſtamt, in Lauterburg, Selz, 
Sulz bayeriſche Poſtexpeditionen in's Leben 


— Aus Schloß Ferrióres vom 8. d. wird 
zemeldet: Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 
Die geſtrige Pa⸗ 
nebſt Ludwig, dem ſpäter ſo viel Gefeierten, auch 
Julie und Ferdinand ſich der Bühne widmeten und 
ebenfalls ſchöne Triumphe erlebten. Ludwig betrat 
noch unter den Augen ſeines Vaters die Bühne und 
ließ fic) in Kinderrollen ſehr gut verwenden. Grit 
11 Jahre alt, verlor er ſeinen Vater durch den Tod, 
worauf er nach Magdeburg zu feinem Bruder Fer- 
dinand ſich begab, der ihn in die Schule ſchickte. Um 
eine 

eines ge⸗ 
in dem für 
das Theater begeifterten 13jährigen Knaben Ludwig 
den unbeugſamen Entſchluß reiften, ſich der pape 
olgen, 

wo er namentlich in älteren Rollen brillirte. Miß 
handlungen des Directors, der ſeinen Kunſtjüngern 
die Rollen unter Prügeln und barbariſchen Strafen 
iltubirte, waren nicht nach dem Geſchmacke des 
. und ſtolzen Löwe, der den dramaturgi⸗ 
chen Tyrannen nach einem Jahre verließ und wieder 
ſeinen Bruder in Magdeburg aufſuchte. 1810 reiſte 
ch Wien, wo er durch Brock⸗ 

mann a, Krüger's und Eckhart's (Koch) Fürſprache, 
die das Talent des 15jährigen Knaben entzüdte, Gee 
legenheit fand, auf dem Burgtheater zweimal aufzu⸗ 
i ſändiger it 

Empfehlungsſchreiben feiner. künſtleriſchen Gönner 
Prag, wo er 1811 in 
Engagement trat und zehn Jahre verblieb, ſonderbar 
cae aber durch acht Jahre meift nur in komiſchen 
ollen Verwendung fand, übrigens darin außeror⸗ 
dentlich gefiel. Der ebenſo berühmte Schauspieler 
Reizenberg war endlich die unfreiwillige Veranlaſ⸗ 
ſung, daß Löwe, wie Wurzbach berichtet, aus dem 
Buffo ein Held geworden. Reizenberg war nämlich, 
wie ihm dies hundertmal paſſirte, eines Abends, wo er 
den Balduin in den „Kreuzfahrern“ zu fpielen hatte, 
ch dem dritten Akte 
Director Liebich 
wollte die Vorſtellung nicht unterbrechen und verfiel] 2 
in feiner Angſt auf den jedenfalls glücklichen Gedan⸗ 
ken, den auf der Bühne zufällig anwefenden Löwe 


eilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketter agergaſſe No. 4) und auswärts bei allen sar Boftanftalten angenommen. 
i Rud. Moſſe; in an. 
Ha 


ugen Fort und H. Engler; in 
rtmann's Buchhandlung. 


1871. 
rade bei Villiers iſt glänzend ausgefallen. Wie bis- 
her verlautet, gedenkt der Kalſer am 18. März nach 
Berlin zurückzukehren. Für den Ausflug nach Amiene 
iſt der 10. März in Ausſicht genommen. Genaue 
Beſtimmungen find noch nicht getroffen. (W. T.) 

— Aus Schloß Ferrières vom 9. März wird 
gemeldet: Nach der am 7. ſtattgehabten großen Heer⸗ 
ſchau bei Villiers hielt der Kaiſer an die verſammel⸗ 
ten Commandeure der bayeriſchen, ſächſiſchen und 
württembergiſchen Truppen folgende, direct an den 
Kronprinzen von Sachſen gerichtete, Anſprache: „Es 
gereicht mir zut beſonderen Genugthuung und Freude, 
heute auch einen großen Theil der Maas⸗Armee und 
der 3. Armee am Schluſſe dieſes glorreichen Krieges 
verſammelt, und nach ſo vielen blutigen und entſchei⸗ 
denden Schlachten in einer ſo vortrefflichen Verfaſ⸗ 
fung gefunden zu haben. Mit Stolz kann derjenige 
Theil der Truppen, welche auf dieſen blutgetränkten 
Feldern gefochten, das Zeugniß derſelben für ihre 
Tapferke tt, für ihre Ausdauer und darum für ihren 
Sieg in Auſpruch nehmen. Gleichzeitig mit unferen 
Siegen über den Feind haben wir aber auch in un⸗ 
ſerem Vaterlande einen Erfolg erreicht, der jo ſchnell 
und ſo vollſtändig kaum vorauszuſehen war, denn 
Deutſchland iſt geeinigt, und hat mich an ſeine Spitze 
berufen. Jetzt wird es darauf ankommen, im Frieden 
den Bau weiterzuführen, deſſen Grundſtein auch Sic 
mit Ihrem Blut und Ihrer Treue gekittet. An den 
Erfolgen der Deutſchen Waffen haben Ew. Königl. 
Hoheit, als Corps⸗ und Armee Commandeur, unter- 
ſtützt von Ihrem Königl. Bruder Georg, einen eben fo 
großen als wirkſamen Antheil. Möge Ihnen und den 
commandirenden Generälen, v. d. Tann und v. Ober⸗ 
nitz, mein Händedruck auch meinen Dank und meine 
volle Anerkennung ausſprechen. Leben Sie Alle wohl 
bis zum Wiederſehen in deutſcher Heimath.“ 

— Wie die „C. S.“ mittheilt, wird dem Reichs⸗ 
tag in der 7 ein Geſetzentwurf über den 
Kriegszuſtand beſtimmt vorgelegt werden. 

— Bei den Landtagsverhandlungen über das 
Bundesgeſetz, betreffend den Unterſtützungswohnſitz, ift 
mehrfach in Anregung gebracht worden, daß die Re⸗ 
gierung davon abſehen möge, in jedem Regierungsbe⸗ 
zirk eine Deputation für das Heimathsweſen 
einzurichten und nur für fede Provinz eine derartige 
Behörde einzuſetzen. Durch eine Verfügung des Mi⸗ 
niſters des Innern ſind nun die Oberpräſidenten 
aufgefordert worden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, 
ob in jedem Regierungs- oder Landdroſteibezirk ſolche 
Deputation eingeſetzt werden, oder ob die Zahl dieſer 
Deputationen beſchränkt werden foll. - 

— Für die Nach wahl im 2. Berliner Wahl 
bezirk (für v. Hoverbed) iſt v. Saucken⸗Tarputſchen 
aufgeſtellt. 

— Der Pariſer Correſpondent der „Etoile belge“ 
verſichert, Graf Bismarck drohe, den noch occupir⸗ 
ten franzöſiſchen Städten Contributionen aufzuer⸗ 
legen, wenn man in Paris fortfahren follte die Deut⸗ 
ſchen zu mißhandeln. i 

— Was das perſönliche Befinden des Gra- 
fen Bismarck anbelangt, ſo verſichern Perſonen, 
welche ihn geſprochen haben, daß er ſehr wohl aus⸗ 
A — E r 


theil durch ſeine Darſtellung mächtig ergriffen wurde. 
Dieſer Erfolg war für Löwe Beranlaffung, ſich ganz 
dem Helden⸗ und Liebhaberfach zu widmen und er⸗ 
warb ſich in dieſer neuen Eigenſchaft einen ſolchen 
Ruf, daß er am 18. September 1816 abermals als 
Saft im Hofburgtheater zu Wien erſcheinen konnte, 
wo er in den ſechs Rollen, die er ſpielte, lär⸗ 
menden Beifall fand. 1821 nahm er ein ihm ange⸗ 
botenes Engagement in Kaſſel an, welcher Bühne 
er fünf Jahre als Zierde angehörte, und von wo er 
in den Ferien Gaſtreiſen nach Hamburg, Dresden, 
Leipzig, Mannheim, Braunſchweig, Berlin, Breslau 
und Wien unternahm, wo man ihm am Burgtheater ein 
lebenslängliches Eugagement antrug, in das er trotz des 
Sträubens des Kurfürſten einwilligte, und das er 
am 6. Juni 1826 als „Allegri“ in „Corregio“ au⸗ 
trat. Von dieſem Tage an gehörte Löwe bis zu 
ſeinem Hinſcheiden jener Bühne, an deren Ruf als 
„deutſche Muſterbühne“, den fie fo lange beſeſſen, er 
wohl den hervorragendſten Autheil hatte. Eine vie! 
beſprochene Epiſode aus Löwe's Leben, wie der 
Küuſtler zu den zwei gekrümmten Fingern an feiner 
rechten Hand gekommen, erzählt Genaſt in ſeinem 
Tagebuche. Löwe ſpielte während ſeines Prager 
Engagements den Karl Moor. Im 4. Acte, bei den 
Worten: „Auf, Ihr Klötze, Ihr Eisklumpen, will 
Keiner erwachen?“ faßte er das Piſtol, das wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſchlechte Feder hatte, mitten im Hahu⸗ 
ſpannen geht das Gewehr los und er zerſchmettert 
ſich den vierten und fünften Finger. Löwe preßte die 
Hand, an der das Blut herunterlief, zuſammen und 
ſpielte zu Aller Entſetzen und Erſtaunen den Schluß 
des Actes mit voller Kraft und Feuer zu Ende; da 
aber, durch den großen Blutverluſt geſchwächt, rach 
er ohnmächtig aer Der Arzt erklärte am an⸗ 
dern Tage, die Flechſen wären dergeſtalt zerriſſen, 
daß der Verwundete nur die Wahl habe, ob der 
kleine Finger aufrechtſtehend oder gekrümmt geheilt 
werden ſolle. „Natürlich gekrümmt! — erwiderte 
zwe — denn, wenn ich die Hand zu ballen habe, 
möchte es doch drollig ausſehen, wenn der kleine 
Finger wie ein Meilenzeiger wegſtünde.“ Und in 
dieſer Weiſe ſind die zwei fortan unbeweglich ee 
benen Finger an L8me'8 Hand geheilt worden. wers 
Repertoire umfaßt an 300 Rollen, in denen er wäh⸗ 
rend ſeines Engagements am Burgtheater nahezu 
3700mal auftrat. Die unermüdliche Thätigkeit als 
Schauſpieler hinderte nicht, daß er ſich ab und zu 
als Lyriker verſuchte und ein fleißiger Entomologe mar. 
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anzeigt, daß er fein Mandat niederlege. Der Brie 
ſident erklärt, daß dieſe Wandatsniederlegung nicht 
hinreichend motivirt fet, da die Deputirten in erſter 
Linie Abgeordnete von ganz Frankreich und nicht der 
einzelnen Departements wären. Georges erklärt, 
daß er Angeſichts der Worte des Präſidenten ſeine 
Mandatsniederlegung zurückziehe. Er nehme von 
der Erklärung des Präſidenten beſonders Akt, da 
dieſelbe eine Anerkennung des Rechts der Deputirten 
und der Wähler der öſtlichen Departements enthalte. 
Briſſon ſtellt den Antrag, die Verſammlung möge 
erklären, daß ſie die Deputirten der öſtlichen Depar⸗ 
tements, welche ihr Mandat niedergelegt haben, nach 
wie vor als ihr angehörend betrachte. Der Präſident 
erwiedert hierauf, daß in Anbetracht der einmüthigen 
Anſichten, welche in der Kammer in dieſer Beziehung 
herrſchen, kein Grund vorhanden ſei, dies durch ein 
beſonderes Votum noch zu bekräftigen. Der Präſident 
verlieſt darauf ein Schreiben Thiers’, in welchem der⸗ 
ſelbe aim = 8 für das Seine⸗Departement 
anzunehmen. In Beantwortung einer Interpellation 
völkerung zur Ruhe ermahnt wird. Es find Mafre: erklärt Jules Simon, die Regierung hege air leb⸗ 
geln getroffen, um einer etwa für heute Abend be. haften Wunſch, daß die Muntzipalwahlen unverzüglich 


abfichtigten Wiederholung der Unruhen kräftigſt zu | jtattfinden. Die nöthigen Ernennungen b 8 ens 
po al — Ferner bringt das „Wolff'ſche Te⸗ le vig le N 


beſetzung der erledigten Stellen in den Präfekturen 
legraphen Bureau“ über dieſe Angelegenheit noch |feien bereits ſämmtlich erfolgt. Die Commiffionen 
folgende Telegramme: Zürich, 11. März. Heute Pay: ; M 


zur Unterſuchung der militäriſchen La e, des Finanz⸗ 
Nacht Angriff von Volksmaſſen, um die 16 arretirten ſtandes und der Eiſenbahnen ‘berber bend ihre 
franzöſiſchen Offiziere nebſt den übrigen Gefangenen Berichte dem Sale vorlegen. Die Publikation des 
zu befreien. Angriff abgeſchlagen, wobei das Mili | Finanzberichts ſoll auf ntrag Thiers’ noch etwas 
tair ſcharf geſchoſſen. Character der Bewegung fozia- vertagt werden, da die in demſelben enthaltenen 
liſtiſch. Offiziere follen vor Kriegsgericht geftellt Zahlen noch nicht An'prud auf volle Authentizität 
werden. — Der Bundesrath hat die militairifche 


haben. — In Verſailles wird die Verſammlung zu⸗ 
e Naver beſchloſſen und wird fofort 4 In- nächſt in dem großen Theaterſaal tagen und zwar 
fanterie⸗Bataillone und 2 Batterien unter dem Be⸗ 


werden die Sitzungen in der erſten Zeit bei Gaslicht 
fehle des Oberſten Eduard Salis dahin abfenden. 


2 ftattfinden, doch hofft man binnen 14 Tagen den 
Ein eidgenöſſiſcher Commiſſair begiebt ſich ebenfalls] Saal ſoweit umgebaut zu haben, um dem Tageslicht 
ſofort nach Zürich.“ . Zutritt zu verſchaffen. (W. T.) ] 
Bern, 10. März. Anläßlich der bei ber geftri- — Thiers wird nächſten Montag nach Paris 
en Friedensfeier der Deutſchen in Zürich vorgefallenen | abreifen. Die Minifterial- und Berwaltungsbeam- I 
reeſſe franzöſtſcher Offiziere hat der Bundesrath|ten begeben ſich heute, morgen und Montag eben⸗ i 
gegen die Internirten die ſtreugſten Maßregeln ane | dahin. 
geordnet. — Laut offizieller Mittheilung wird die 
Zurückbeförderung der internirten franzöſiſchen 
Armee am 13. d. M. beginnen und ſoll mit 
dem 22. d. beendet ſein. — Der Berner 
Bund“ meldet: Dem Vernehmen nach hat die zur 
Reviſion der Verfaſſung eingeſetzte Bundesrathscom⸗ 
miſſion beſchloſſen, daß der Jeſuiten⸗Ord en und 
die ihm affilüirten Geſellſchaften in der Schweiz nir⸗ 
gends Aufnahme finden dürften. Jede Wirkſamkeit 
in Kirche und Schule ſoll ihnen verboten, ſowie die 
Neugründung und Wiederherſtellung von Klöſtern 
unterſagt ſein. 


Sühne wird nicht ausbleiben.“ Der Artikel ſchließt 
mit den Worten: „Es iſt ein trauriges Andenken, 
welches die Söhne Frankreichs damit in den Annalen 
unſerer Geſchichte eingezeichnet haben.“ — Geſtern 
wurde die Tonhalle zur Conftatirung des Schadene 
geſchloſſen. Mittags wurde das genannte Gebäude, 
das behufs der dort ſtattfindenden Börſenverſamm⸗ 
lung geöffnet war, von dem daſſelbe umlagernden 
Pöbel geſtürmt und wurden die in dem Saale be⸗ 
findlichen Decorationen und Fahnen demolirt. In 
der vergangenen Nacht verfuchte der Pöbel die Straf. 
anſtalt zu ſtürmen, um die Gefangenen zu befreien. 
Dieſer Verſuch wurde jedoch energiſch zurückgewie⸗ 
fen. Das Militair ſchoß in die Luft, wobei eine 
Perſon, die ſich im oberen Stocke eines der Straf: 
anſtalt gegenüberſtehenden Hauſes befand, getödtet 
wurde. Der Pöbelhaufe wurde auseinandergeſprengt, 
ohne daß es nöthig war, zur Anwendung der Schuß⸗ 
waffe zu ſchreiten. Heute wird von den Behörden 
Infanterie und Cavallerie einberufen. Die Regie. 
rung erläßt eine Proclamation, in welcher die Be 


„Augufta” angekommen, welche unter ihrem lühnen 


ſehe, und daß von jener nervöſen Gereiztheit, welche 
Führer, Capitän Weikhmann, den Franzoſen im 


im vorigen Jahr an ihm zu merken war, keine Spur 
zu finden ſei. 

— Wie aus einer telegraphiſchen Beſcheidung 
der K. Regierung zu Stettin durch das auswärtige 
Miniſterium hervorgeht, ſind die Bundes⸗Con⸗ 
ſulate in Frankreich noch nicht wieder hergeftellt. 

— Nach einer Verordnung des Bundeskanzlers 
werden auf Grund des Geſetzes vom 29. November 
1870 betreffend den ferneren Geldbedarf für die 
Kriegführung, abermals 5procentige Schatzan⸗ 
weiſungen im Geſammtbetrage von 4,247,500 
Thalern in Abſchnitten von 100,000 und 10,000 
Thlen. ausgegeben werden. 2 

— In Brüſſel ift, nach einem Telegramm der 
„Preſſe“ die Rede davon, daß Hr. v. Varnbüler, 
ehemaliger württembergiſcher Miniſter des Auswärt'⸗ 
gen, zum Botſchafter des deutſchen Reiches bei der 
franzöſiſchen Republik auserſehen ſei, da aus 
naheliegenden Gründen die Ernennung eines preußi⸗ 
ſchen Diplomaten ſich nicht empfiehlt. 

— Die Frage, ob und in welchem Umfang der 
Handels vertrag mit Frankreich wieder aufge⸗ 
nommen werden ſoll, ſchreibt die „K. Z.“, wird erſt 
in nächſter Zeit eine weitere Erörterung erfahren. 
Vorläufig ſcheint man hier in maßgebenden Kreiſen 
von der Anſicht auszugehen, daß das frühere Ver⸗ 
trazsverhältniß durch den Krieg nicht aufgehoben 
worden fei. Bekanntlich war man bei der letzten 
Conferenz des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages vielfach der Anſicht, daß man den Zeit⸗ 
punkt wahrnehmen müſſe, um ſich der mancherlei 
hemmenden Beſtimmungen des Vertrages zu ent⸗ 
ledigen, während ſchließlich die Meinung durch⸗ 
drang, daß man durch derartige Anträge die 
Fricdensverhandlungen erſchweren und darum 
beſſer thun würde, davon Abſtand zu nehmen. 
Nach untrüglichen Anzeichen wird man dieſſeits 
an dem Fortbeſtehen des Handelsvertrages für jetzt 
nicht rütteln, fondern nach Jahr und Tag auf Grund 
der dann conſolidirten Verhältniſſe zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich eine Revifion des Vertrages 
anbahnen. — Im Xelteften- Collegium der Berlin r 
Kaufmannſchaft verſuchten neulich, bei einer Discuſſion 
über die Erneuerung des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich, ſchutzzöllneriſche Gelüſte ſich petiso zu machen. 
Dieſelben fanden aber in dem Collegium ſelbſt nicht 
den geringſten Anklang, und der Antragſteller, welcher 
eine Verurtheilung des in dem früheren Handels- 
vertrag eingeſchlagenen Weges ausg-fproden wiſſen 
wollte, blieb ohne jede Unterſtützung. 

— Der bevorſtehende Rücktransport der 
franzöſiſchen Gefangenen nimmt die umfaſ⸗ 
ſendſten Vorkehrungen in Anſpruch. Da die Zahl 
der Gefangenen ſo groß iſt, ſo werden ungefähr zwei 
Drittel der Transporte, welche beim Ausbruch des 
Krieges nach der dentſchen Weſtgrenze vor ſich gingen, 
erforderlich ſein. Die Geſammtzahl wird für Nord⸗ 
deutſchland anf ca. 300,000 anzunehmen ſein. Zu 
den größten Depots von Gefangenen gehören 
Magdeburg mit ca. 25,000, Stettin mit 21,000, 
Weſel mit 15,000 und Glogau mit 14,000 Mann. 
Der Rücktransport ſoll in dieſen Tagen beginnen 
und ſollen die Gefangeuen aus den kleineren Depots 
zuerſt entfernt werden; ſämmtlichen Gefangenen, 
welche auf ihre eigenen Koſten die Rückreiſe unter» 

nehmen wollen, wird dies geftattet. Viele (nament- 
lich Handwerker) haben ſich erboten, hier zu bleiben, 
dieſen ſoll dies ohne Weiteres erlaubt werden. Auch 
ſollen verſchiedene ſchon das Anerbieten gemacht 
haben, in die preußiſche Armee überzutreten. 

— Deutſche Blätter ziehen jetzt die Bilanz 
zwiſchen dem gegenwärtigen Frankreich und dem 
gegenwärtigen Deutſchland. Erſteres zählt jetzt 
9550 Quadratmeilen mit 364 Millionen Einwohnern 
(ohne Algier), letzteres 9975 Quadratmeilen mit 403 
Millionen Einwohnern. Demnach, meint das Frank⸗ 
furter Journal, liegt die wirkliche Degradirung 
Frankreichs mehr in der Einigung Deutſchlands, als 


in der 5 

ie der „B. B.⸗C.“ verſichert, ſteht nun⸗ 
mehr definitiv feſt, daß die Regierungen aus der 
Kriegsentſchädigung die Beſitzer gekaperter Schiffe 
entſchädigen werden; alle weiter gehenden Anfpritdje 
der Rheder wegen erzwungener Unthätigkeit ihrer 
Schiffe u. ſ. w. ſind dagegen abzuweiſen. 


— Aus Epernay, vom 6. März. ſchreibt man 
dem „Fr. J.“: Es iſt gelungen, wenigſtens einen 
Theil der Franes⸗tireurs, deren Handſtreich Ihnen 
mein letzter Brief meldete, gefangen zu nehmen. Un⸗ 
ter den Gefangenen, fünf an der Zahl, befand ſich 
auch der Anführer des Corps. Ein Mann, der fic 
vertheidigen wollte, wurde ſofort erſchoſſen. Das 
Geld ſoll jedoch nicht wieder erlangt ſein. Irrthüm⸗ 
lich iſt in meinem Bericht geſagt, daß die 20er Jä⸗ 
ger zur Verfolgung ausgerückt wären. Es muß hei⸗ 
ßen 20er Landwehr. 

Stettin, 11. 1 — Die Mündungen der 
Oder, die Peene, die Swine und die Dievenow ſind 
vom Eiſe frei und die Schifffahrt für Segelſchiffe 
als eröffnet zu betrachten. 

- Elberfeld, 11. März. In der engern Bahl 
iſt Leg.⸗Sek. v. Kuſſerow (nat.⸗lib.) mit 9540 
Stimmen gewählt, während ſein Gegenkandidat, Dr. 
Schweizer, 8477 Stimmen erhielt. 

Augsburg, 10. März. Der „Augs. Abendz.“ 
wird aus München vom 9. d. geſchrieben: Die preu⸗ 
ßiſche Regierung habe auf eine vertrauliche Anfrage 
aus Rom unzweideutig zu verſtehen gegeben, daß es 
ihr unerwünſcht wäre, wenn der Papſt ſein frei⸗ 
williges Aſyl in eine Stadt der Rheinprovinzen 


verlegen wollte. 
Oeſterreich. 

* Wien, 10. März. Das neue Miniſterium 
geht ſcharf gegen das Deutſchthum vor; wir befinden 
uns jetzt bereits faſt in dem Zuſtande einer unter⸗ 
drückten von fremder Macht beherrſchten Nationalität. 
Die Preßmaßregelungen und die Verbote der deut⸗ 
ſchen Siegesfeier find die letzten Thaten der Staats⸗ 
leiter auf dieſem Gebiete. Eine nach Prag geſandte 
Juſtizminiſterial⸗ Verordnung an die Ober - Staats: 
anwaltſchaft fordert energiſches Einſchreiten gegen 
Preß⸗Uebertretungen, macht jedoch gleichzeitig 
aufmerkſam, „daß die Verhältniſſe Böhmens hierin 
große Vorſicht erheiſchen, beſonders da, wo die 
Preſſe Wünſchen Ausdruck giebt, deren Bes 
kanntwerdung zur Klärung der Verhältniſſe 
und Parteiverſöhnung nöthig iſt“. Die Bers 
ordnung iſt nach dem letzteren Paſſus offenbar nur 
gegen die deutſche Preſſe gerichtet. So etwas 
trägt dann ſeine Früchte. In Prag wurde Profeſſor 
Linker von einer Anzahl czechiſcher Studenten l 
thätlich inſultirt, weil er eine lateiniſche Ode auf 
die deutſchen Siege veröffentlichte. Durch das 
Verbot der Sieges und Friedens feier in Graz 
hat ſich die deutſchgeſinnte Bevöllerung nicht zurück⸗ 
ſchrecken laſſen. Andere Provinzen gehen mit ähn⸗ 
lichen Feiern vor, ſuchen ſich aber durch den Privat⸗ 
charakter, den ſie demſelben geben, vor der Verfol⸗ 
gung der Behörden zu fhügen. In Prag fanden 
ſich die Mitglieder des politiſchen Vereins zu einer 
privaten Friedens feier zuſammen, die zahlreich 
beſucht war und in begeiſterter Stimmung verlief. 
Eröffnet wurde dieſelbe mit der jubelnd aufgenom⸗ 
menen Abſingung der „Wacht am Rhein.“ Sogar 
in Ungarn, alſo den Fängen des neuen cisleithani⸗ 
ſchen Miniſteriums entzogen, wurden ähnliche deut⸗ 
ſche Feſte begangen. Nun aber will man doch noch 
eine allgemeine Feier haben. Aus Oberbſterreich ift 
die Anregung hiehergelangt, für ein von mehreren 
hervorragenden Parteivertretern bereits gebilligtes 
Project, in Wien eine allgemeine deutſch⸗ 
öſterreichiſche Friedensfeier zu veranſtalten, 
in Nee Borate wire Spa Bus aoa E 
deutſchen Parteikreiſen lebhafteſte und wärmſte Auf- 9 : 

aris, 10. März. e 4 ann 
nahme. Zur Vorberathung des Vorſchlages hat fig E 1 59 E 5 ee on 
bereits ein Comité conſtituirt. Das Felt fo 15 Paris verlaſſen. Die Stadt iſt fortgefegt volltemmen 
Wien ſtattfinden am Tage des Einmarſches der ruhig. — Man verbreitet hier Abſchriften von dem 

— Von den katholiſchen Geiſtlich en im] deutſchen Armee in Berlin. in] Briefe Napoleons, welchen er an den Prafidenten 
Großherzogthum Poſen, welche offen gegen die ul. Wien, 11. März. Fürſt Metternich hat > Grévy gerichtet und worin er gegen feine durch die 
tramontanen Beſtrebungen Partei genommen und für] Bordeaux bereits feine neuen Erebitive überreicht. Nationalverſammlung zu Bordeaux votirte Abfegung 
die Wahl der Candidaten der polniſchen National, | Derſelbe wird demnächſt zu feiner Erholung zu einem proteſtirt. T. 
F . DieEr le roto Beige” meldet: Die framöfilie 
der Oſtſ Z.“ Schreibt, auf Anordnung des Erz- Nennung Bannerille's zum Botſchafter in Wien wurde | Re ferung hat von einem bedeutenden Aufſtande 
biſchofs Grafen Ledochowski zur Verantwortung ge. hierſelbſt notifizirt und angenommen. T.) Jin [gier Kenntniß erhalten. Ein ZuavensRegiment 
zogen und protocollariſch vernommen worden. Man — Wie die „N. fr. Pr. meldet, hat hier eine wurde in größter Eile dorthin abgeſandt, um die 
befürchtet Polniſcherſeits die Einleitung des geift | Beſprechung von Beſitzern rumäniſcher Obliga⸗ franzöſiſche Autorität zu unterſtützen und die Orb: 
lichen Disciplinarverfahrens gegen diefelben. dia? ee i. Rite ben sites nung wiederherzuſtellen. 

a eim Minifter ngele 

Aufſehen in Süddeutſchland macht, und zwar ene Betton einzubringen, Behufg Geltending Hung 


(W. T. 

— Das Journal „Chatiment“ meldet: Geſtern 
fand eine lange Conferenz zwiſchen Thiers, dem 
Finanzminiſter Pouyer⸗Quertier und bem Gee | 
neral⸗Eiſenbahn⸗Director de Franqueville ftatt. 
Man zog einen Antrag Pouyer⸗Quertier's in Ere 
wägung, wonach alle Eiſenbahn⸗Linien vom 
Staate anzukaufen feien. 

Lille, 11. März. Wie ans Roubaix gemeldet 
wird, haben die Arbeitseinſtellungen dort noch gue | 
genommen; in den Arbejtervierteln finden Zuſammen⸗ 
zottungen ſtatt. Der Generalprokurator hat ſich nah | 
Roubaix begeben; mehrere Verurtheilungen haben 
bereits ſtattgefunden. Man befürchtet den Ausbruch 
von Unruhen. W. T) 


Schweden. 

Stockholm, 16. März. Der König befindet 
ſich in fortſchreitender Beſſerung. Die Kammern 
des Reichstages haben nach heftigen Debatten die 
Aufhebung der bisherigen Armeeorganiſation und 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
genehmigt. nee 


* Warſchau. Auf Befehl des Statthalters 
find Vorſchriften über die Tracht der Juden vere 
öffentlicht, eine Abſchrift früherer unter Pastiewica — 
erſchienenen Verordnung. Der Miniſter geht von der 
Anſicht aus, daß der Patrſotismus, hen die 
Juden in Frankreich und Beutſchland jüngft bethatig 
hätten, aus der Gleichheit herrühre, in der die Juden 
im Weften Europas äußerlich zu den übrigen Eine | 
wohnern ſtehen, und das Reſeript bezweckt ebenfalls 
dieſelbe Gleichheit. Daſſelbe ſchreibt u. A. vor: Für AR 
die Männer: Als verbotene jüdische Kleidungsſtücke Au. 
find anzuſehen: feibene und halbſeidene Kapots (lange 
Jupons), Gürtel, Pelzmützen und andere Kopfbe⸗ 
il deckungen jüdiſchen Zuschnitts, ſowie kurze Bein⸗ er; 
kleider und Schuhe. Eben fo ift den Juden untere — 
ſagt, Bärte und verlängertes Haar über den Schläfen 
zu tragen, ſelbſt wenn ſolches lockenförmig eingelegt 
i. Auch andere Kleider dürfen nicht von 
Seide oder Halbſeide ſein. Diejenigen Juden. 
welche ſich modern (das Reſeript nennt es „deutſch“ ) 
tragen, als wie z. B. in Frack, Leibrock oder 
Paletot, tü:fen unter keinem Vorwande den Bart 
behalten. Es “if nicht geboten, daß die Juden, 
welche ruſſiſche Tracht anlegen, gezwungen werden, 
auch das Kopfhaar rund á la russe zu ſchneiden. 
Es wird den Juden nicht unterſagt ſein, ſelbſt beim Hf 
ruſſiſchen Anzuge, Mäntel, Pelze ꝛc. zu gebrauchen, 
ie ned) ihrem Vermögen und Geſundheitszuſtand. 
Anzüge, wie die ruſſiſchen Kutſcher tragen, Armiaks 
genannt, ſollen den Juden nicht aufgedrungen wer⸗ 
den. Wegen Kleidungsſtücken, welche die Juden ‘ 
beim Beten in ihren Gotteshäuſern tragen, darf die 
Polizei den Juden keine Schwierigkeiten machen. Die 
Polizei muß jedoch wachen, daß unter dem Vorwand 


Frankreich. 


— Die „Verits“ meldet, die Bankiers von Lyon 
hätten ſich in einer Verſammlung für die Aufnahme eines 


it Recht, ei b öffent A 8 a ae 2805 : 96 E 
„„ o las der Rechte öſterreichiſcher Befiger rumäniſcher Obli- einzigen Anleheng, zu welchen Bedingungen immer, Haw) rea lig nicht ſolche Hüllen wieder 
freimüthigen Profeſſors J. Froſchhammer an ven gationen. erklärt, um die fünf Milliarden Kriegscontribution] eingeſchmuggelt werden, wie fie früher die Juden gee 


tragen baben. Bei hartnäckigem Feſihalten an jü« 
diſcher Tracht oder am Barte erfolgt Strafe bis u 
Gefängniß. In Bezug auf Jüdinnen: An- 

ftatt der alten Kleidung möäflen die Jüdin⸗ 
nen gewöhnliche Hauben oder Hüte, Klei⸗ | 
der von gewöhnlicher oder ruſſiſcher Facon ger 
brauchen. In Folge eines Befehls des Kaiſers iſt 
das von manchen Jüdinnen geübte Abraficen des 
Haupthaares, bei Wohlhabenderen, verboten. Die⸗ 
jenigen Jüdinnen, welche einen religiöſen Serupel 
hegen, ihr Haar bloß zu tragen, dürfen es nicht mit 
Bändern und imitirten wollenen Perrücken bedecken, 14 
ſondern fic können tiefe, bis an die Stirne reſchende e 
1 5 — aufſetzen. Jüdinnen, welche das Haar mit 
Bändern bedecken, müſſen in Begleitung ihrer Meine | 
ner oder Verwandten auf dem Polizeiamt erfcheinen, I 
wo ſie zum Ablegen der Bänder gezwungen werden. 

Bei Hauttranten und bei folden Jüdinnen, die ihr 
eigenes Haar verloren haben, iſt das Tragen von 
Scheiteln aus fremden Haaren geſtattet. Die Men | 


— Heute wurde vor dem Schwurgericht der 5 „ mill wi : 
Prozeß Sommerfeld gegen 3 beruhe. Die Han W blade pr rl en 
Geſchworenen verneinten die ihnen von dem Ge⸗ Pin; 4 

, Vorſchuſſe von zwei Milliarden bereit erklärt unter 
richtshofe vorgelegte Schuldfrage bezüglich Dr. Her- der Bedingung, daß in Frankreich die republikaniſche 
30g'9, erkannten jedoch Eduard Langer der degauge Staatsform beibehalten werbe 
nen Ehrenbeleidigung für ſchuldig. Der Gerichtshof — Die „Gazette de France“ und nach ihr „Le 
verurtheilte darauf Eduard Langer zu einmonatlichem Soi: bringt folgende Nachricht: „Wir können ver⸗ 
ſichern, daß bei einer Anleihe von 250 Millionen 
die Delegation (Laurier) nur 202 Millionen erhal 
ten hat; man hat alfo eine Commiſſion von 48 Mil. 
lionen gezahlt. 

— Bei Puteaux (unweit von Neuilly) hat am 
9. d. ein beklagenswerther Eiſenbah nunfall (der 
wohl mit dem geſtern von Dresden gemeldeten identiſch 
iſt) ſtattgefunden. Der betreffende Zug enthielt 
32 Waggons mit verwundeten und kranken deutſchen 
Soldaten, die nach der Heimath evacuirt werden 
ſollten. Wie das Journal „Figaro“ erfahren haben 
will, Li Waggons des Zuges durch y 

en er ie Si t, bemerkt : y 

Pie foll, e a e s Waggon vifion einer Jüdin, ob fie das Haar rafirt habe. 
habe 20—25 deutſche Soldaten enthalten. (W. T.) Van nur auf dem SBoligeiamt, in Gegenwart des 
4 Mannes oder eines Verwandten und nur dann flatts „ 


öffentli i 
PR rt Berfies fuse, wenn cine friflihe Denuncation vorliegt 
Italien. 


wird Montag, den 20. d., ſtattfinden. — Das Bes 3 4 
Rom, 10. März. Heute fanden hier Ruhe⸗ 8 


finden des General Changarnier ift Beſorgniß 
erregend. — Das, Journal de Bordeaux will wiſſen, ſtörung en ftatt; die Ordnung wurde jedoch ſofort 
wieder hergeſtellt. (W. T.)) 


der Herzog von Montpenſier ſei entſchloſſen, nicht 

nach Frankreich zurückzukehren, ſondern das Haupt Spanien. 
Madrid, 11. März. „Imparcial“ zufolge ſtellt 

ſich nach den am zweiten Wahltage bekannt gewor⸗ 


einer politiſchen Partei in Spanien zu bleiben. — 

Die früher in Straßburg befindliche Militärſchule 

wird voraus ſichtlich nach Lyon verlegt werden, denen Reſultaten die Zahl der Miniſteriellen auf 
253, bie der Oppofitionellen auf 125. Die Wahlen 
in Madrid find vollſtändig günſtig für die Regier 


— 11. März. Nationalverſammlung. Der 
Präſident verlieſt einen Brief des Deputirten des 
rung ausgefallen. Bei der Eröffnung der Wahlurnen 


Vogeſendepartements, Georges, in welchem derſelbe 


Erzbiſchof von München Freyſing, betreffend 
deſſen Hirtenbrief vom 26. Dezember v. J. In dem 
letzteren bemühte ſich bekanntlich der Erzbiſchof, den 
neuen Glaubens ſatz von der Unfehlbarkeit zu bes 
gründen und zu rechtfertigen. Froſchhammer ſteigt 
nun aber der jefuitiihen Taktik des Erzbiſchofs und 
dem ganzen Verhalten dieſes Kirchenfürſten fo ver- 
nichtend zu Leibe, daß Seine Eminenz ſich von dieſem 
Schlage kaum wieder erholen wird. Denn ſolch ra⸗ 
bilaler und ſchneidender Logik gegenüber bleibt jede 
Sophiſtik, und fei fie von Rom direct bezogen, 
wirkungslos und lächerlich. „Es war nicht anders 
zu erwarten — ruft Froſchhammer dem Biſchof zu — 
als daß Sie, nachdem Sie einmal das neue eſuitiſche 
Dogma angenommen, auch die Beweisführung der 
Jeſuiten ſich aneignen würden ſo wiſſenſchaftlich 
werthlos dieſelbe auch iſt. . .. Aber Sie haben kein 
Recht und können darum auch keine Pflicht haben, 
fold unhaltbare Dinge wie dieſe Unfeblbarteit und 
abſolute Herrſchaft des Papſtes dem Volke als Wahr. 
heit zu verkünden. .. Jedenfalls entſteht aus ſolchem 
Verhalten den deutſchen Biſchöfen gegenüber bie 
dringende Pflicht, auf Mittel und Wege zu denken, 
wie dem Bolte fein Recht auf Wahrheit gewahrt, Mi 
wie es vor fo ungeheuerlichen Behauptungen geſchültzt, 
und wie insbeſondere die Jugend vor ſolchen Irr⸗ 
W stn könne.“ 

— Dem, Derbienfte” ſeine Krone! Ein hieſiges 
Blatt fchreibt: Dem Geh. Commerzien⸗Rath Brees 
röder ift wegen feiner Verdienſte um bie günſtigen 
finanziellen Ergebniſſe des Präliminar⸗Friedens das 
Eiſerne Kreuz II. Kaffe am weißen Bande ver. 
liehen worden. 2 

Aug Bremen wird ber „Allg. Z.“ geſchrieben: 
„In Wilhelmshafen an der Jade iſt dieſer Tage die 


rreſt. (W. T.) 
— Die Stadt Temesvar beabſichtigt, in der 
nächſten Sitzung der Stadt⸗Repräſentanz Game 
betta zum Ehren⸗Repräſentanten zu wählen. 


die größte Entrüstung. Die „N. Zür. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Die Schmach, die der Ehre Rings anges 


— 


eule Nachmittag 44 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines munteren Töch⸗ 
terchens erfreut. 
Danzig, 12. März 1871. 
Bi Moritz Koehne und Frau. 
Jr 11. d., 95 Uhr Abends, wurden wir 
burch die Geburt eines kräftigen Kna⸗ 


ben erſteut. 
É De Baeremacker 
(1778) und Frau. 
Derlobungs-Anzeige. 
Die peitern vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Martha mit dem Herrn John 
Bar ‚jeige Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt an. 
Danzig, den 13. März 1871. 
a Laura Mieran, Wine, 


TRANS BROS ORS RE RES 


Als Verloble empfehlen fic: 
Margarethe Schnabel, 

Johannes Pfeiffer. 
Danzig, den 12. März 1871. 


ICICI III 


23 
ee eee ee est e S s 8 öS 
Codes - Anzeige. 


Unſer lieber freundlicher Walther wurde 
Sonnabend, den 11. d. Mts., Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, im Alter von 1 Jahr 7 Mon. 
durch den Tod entriſſen. 

Theilnehmenden dieſe traurige Anzeige 
datt beſonderer aap 

Danzig, den 13. März 1871. 

Samuel Mendel ſohn 
F 
“Sreitag, den 10. März, Nachts halb zwölf 
“Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden i 
Wiremby meine liebe Nichte Emilie Brüf: 
tow, Allen Theilnehmenden, zugleich im 
Namen meiner Kinder, dieſe ſchmerzliche Nach⸗ 
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


Emilie Eitelsberg, 
1713) geb. cer 
ach ſchwerem Leiden entſchlief geſtern 
N Abend 6 Uhr nunſer liebes Töchterchen 
Alice im Alter von 54 Jahren, welches 
wir hiermit tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 12. März 1871. 
Herm. Hein und Frau. 


: Geſtern Abend 9% Ahr verſchſed 
nach ſchwerem Leiden der Kaufmann 
; Meyer Loewenſtein 
in feinem 62. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
zig, den 13. März 1871. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des Bleihofs⸗Inſpectors wird 

mit dem 15. Mai 1871 vacant und ſoll vom 

gedachten Tage ab neu beſetzt werben. 

Wir fordern etwaige Bewerber um dieſe 
Stelle auf, uns ihre ſchriftlichen Meldungen 
bis zum 1, April cr. einzureichen. 

Die für den dee entworfene 
Inſtruction nebſt der Gebühren⸗Taxe kann 


N in unſerem Bureau eingeſehen wer⸗ 
den. 


ſechs⸗ 


erfolgt au 
nzuſtel⸗ 


ie Anſtellung 


monatliche Kündigung und iſt der 


lende verpflichtet, eine Caution von 1000 
Re. in Staatspapieren oder ſicheren Hypo: i 


theten beim Magiſtrat zu deponiren, 
Danzig, den 13. März 1871. 


Die Aelteſten der Kaufmunſchaft. 0 


Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


Bordings⸗Auction. 
Montag, den 20. März d. J., Mittags 
12½ Uhr, werden die Unterzeichneten in bie: 
er Börſe, in öffentlicher Auction an den 


eiſtbietenden gegen baare Zahlung ver: [N 


kaufen: 
Den circa 120 Laſten proben Bording 
u 


„Jun 

nebſt dem dazu gehörigen Inventar ium, Beis 
des in bem Zuſtande, wie ſolches ſich zur 
Zeit befindet. = 

Der Borbing liegt im Schaferei’fden 
Waſſer, wo Kaufliebhaber benfelben in Augen⸗ 
ſchein nehmen können. Die Liſte des oe 
— iſt bei den Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
rens, ſowie die Koſten der Berichtigung des 
Beſitztitels übernimmt Käufer. 5 

„Der Schluß⸗ und Zuſchlagstermin findet 
ſelbigen Tages Abends 6 Uhr in der Börſe 


ſtatt. Otto Hundt. A. Wagner. (1737) 
Dampier-Verbindung 
Hull—Danzig. 


In Hull ladet A. I. Steamer Sappho. 


Abgang Freitag, den 17. März, 
Güteranmeldungen bei 


Tho*: Wilson Sons & Co., 


Hull und 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


Amsterdam-Danzig. 
Die ſchnellſegelnde holländische Klipper: 
Bart (Frederic & Theodorus, A. 1, 
Sapitain 9 855 eat in Amſterdam in 
5 anzig. 
2 Ra 125 Auskunft ſowie Güter⸗Annahme 
bei Herren e Co. in Amſter⸗ 
nn F. G. Reinhold. 


I 


Auf meinen 


allgemeinen Journalzirkel 


erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerk⸗ 
fam zu machen. Derſelbe enthält 53 der 
ichen Jom deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſchen Journale. Eintritt beliebig. Preis 
noch . d Ausführliche 
Wroſpecte ſtehen gratis zu Dienften. 


Const. Ziemssen, 


Bud: und Mufikalien: Handlung, 
A itig . 9 Bücher 
lei zeiti y * 
b tbe den ebenfalls Proſpecte iu 
Dienften iteben. (19 
Uwpabeir wirkliche Inſpectoren gegen 100 
bis 200 Ag. Gehalt jude ich in fe . 
Anzahl. e 


er Journale. 


Bohrer, Langgaſſe 55. 


Das Neueſte in geſtickten Garnituren, 
Kragen und Stulpen in Tüll, Batiſt, 
Leinen, Shirting, geſtickten Taſchentüchern, 
Damen⸗Unterröcken, zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen empfehlen : 

C. A. Lotzin Sohne, 


Langgaſſe 14, 


* 


2 Leinen⸗Handlung u. Wäſche⸗Fabrik. 

Sämmtliche Neuheiten für die Saiſon 
ſind eingetroffen. 

Seidene Herrenhüte in geſchmackvollen 
Formen u. guter dauerhafter Waare. 


Robert Upleger, 


Hutfabri 


I. Damm No. 5. 


Beſtellungen und Reparaturen ſchuell und gut. 


— — 


PHerliner, Wiener fachen ate, Leder: 
Waaren vom einfachſten bis elegan- 
teſten Genre empfiehlt in bekannt reich⸗ 
haltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen 

die Berliner Lederwaaren⸗Fabrik von 


Louis Loewensohn 


17. Langgaſſe 14. 


Großes Lager feiner Holz⸗ und Alabafterwaaren. 
: A. W. Sohr, | 


(1769) 


empfiehlt feinen kleinen Vorrath gut gearbeiteter Wagen bei vorkommendem Bedarf BE 

unter Garantie zu nachſtehenden Preiſen: | 

1 neuer moderner Victoria⸗Halbwagen mit Rúdfig und Thiren, . 
auf 4 Doppeldruckfedern und Langbaum (Patentadfen), ganze 
Kothflügel, elegante Laternen und Platirunn g . . 

1 neuer kleiner Halbwagen, 1: auch 2⸗ſpännig, auf 2 gewöhnlichen 
Druckfedern, ganze Kotbflügel und Laternen 

1 neuer großer Jagdwagen, hinten 2 Doppeldruckfedern, ganze 
Kothflügel, gute Laternen, ls auch 2,ſpänni g 150 

1 faſt neues Coupé e Ausſchlag in Seide, le auch 2: 
ſpännig zu fahren, vorzugsweiſe für die Herren Aerzte paſſend, 200 

NB. Beſtellungen jeder Wagengattung, ſowie auf ganz verdeckte 
Victoria⸗Wagen mit auch ohne Langbaum (Patentachſen) Spie⸗ 
gelgláfern, Vorderverdeck, zum Abnehmen, von denen 2 Stück in 
Arbeit ſind, 375 

Doppelkaleſchen von - » » u... nennen 500-600 

€ foie Brougham vorn 

2⸗ſitige Coupe’s 3 
do. do. mit runder Vorderwand gebogen, Spiegelgläſern, 
Ausſchlag in Seide oder Leder 450 

Victorias Sumigfe. E ciel a en la 400 
do. do. mit Patentachſen, Hemmvorrichtung und oben zu En 


ET, a TE 78. A A ar N en 


Se) DEN Oo RS Oey ef Yor) ELE 8” 3.6 


„ „%% / coe eee ee 


(/ ee 


„ „ e MARS a Oe 


do. 

E O PO, LL A 
do. mit Patentachſen nur 25 Rg mehr. 

kleine Jagdwagen mit ganzen Kothflüͤgeln, Laternen 12⁵ 


„„ r e let ne 


iſen. 
: zuwe Hen Graben No. 54, A. W. Sohr, Vorſt. Graben No. 54. 


Hotel Uebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und den Danzig beſuchenden Herrſchaften 

hiedurch zur Nachricht, daß ich das «6 
„Hötel Deutsches Haus 1 55 

errn F. J. Selonke übernommen und für eigene Rechnung fortführen werde. 
ota san Sch mit dieſer Anzeige die ergebene Bitte, das meinem Vorgänger bewie⸗ 
ſene Vertrauen auf mich zu übertragen, gleichzeitig verſichernd, daß es mein ſtetes Beſtre⸗ 
ben fein wird, daſſelbe durch aufmerksame freundliche Bedienung wie durch Verabreichung 
preiswürdiger Speiſen und Getränke mir auf die Dauer zu erhalten. £ 

Mit. adbtungsvoller Ergebenheit 


einhold Weiss. 


Wein⸗Auction. 


Dienſtag, den 14. März 1871, Vormittags 10 Uhr, 


wird der unterzeichnete Matler im Palm Speicher, Ecke Joes Vorſtädt. Graben und 
netterhagerthor, in öffentlicher Auction gegen baare Dry verkaufen: 


Circa 1000 Flaſchen Dry Madeirg, 
„ 500 „ alten Portwein. 


atsch. 
Neu! 


mich auch feruer für die Aufer⸗ 
un? : 
tie fchr praktiſche Illuminations⸗ 


(1752) 


(1518) 


beſtens zu empfehlen. 
P. Hugen, 
Damenſchneideriu, 


tigung von Damenkleidern nach den 
ampen mit prismatiſchem Schirm, 


bei prompter Bedie⸗ 
nung und felder Preisnotirung 

mit Talgfüllung, pr. y 

pr. Stüc 7 Se vr. Ded. 24 K. 


ESicdersertinfern bereöpnen wir Holzgaſſe 24, 2 Treppen hoch. 

entſprechende Engrospreiſe. : 

Ballons a 2 i 

u ren tm ee Kriegs 2 Depeſchen 
Oertell & Hundius, 1870 — 71, 


( Langgaſſe 72. 


Zuchtvieh⸗Verlooſung 


in Zoppot. 
ant? ju 5 Ey im Generalfetretariat, W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


enthaltend ſämmtliche offizielle Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatz in ſaubern Gaben. Als 
ſchönes Andenken an die große Zeit 
empfiehlt 


Vorſt. Graben No. 54. Stellmacher und Wageubauer. Vorſt. Graben No. 54, : 


a mein Nollfuhrwerf zur geneig⸗ 
ten Benutzung zu empfehlen 


kirche, unter gütiger 


ublikums auf's Wärmſte empfehlen. 


Alles Uebrige wird ſpäter bekannt gemacht werden. : 
Der Vorftand des Vereins zur Pflege im Felde ver- 


wundeter und erfranfter Krieger. 


J. J. Berger. Brinkman, v. Clauſewitz. Czwaling. Daſſe. v. Dieſt. 
Jebens. 


Gibſone. Dr. Häſer. 


Helwig. 
A. Müller. 


9 


= — R 2 se R 
Borlänfine Anzeige. 
Am Charfreitage, Abends 7 Uhr, findet in der St. Marien⸗Oberpfarr⸗ 
titwirkung geehrter Künſtler und Dilettanten, ein großes. 


Geiſtliches Concert 


ſtatt, deſſen Ertrag zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie⸗ 
er beſtimmt iſt, welches dankenswerthe Unternehmen wir der regen Theilnahme des 


Neumann. 


Kosmack. 


Mannhardt. 
Pretzell. (1773) 


Rohloff. 


S “A mainly Li 


welche am I, Mai c. fällig werden, ldfen 
zum höchſten Courſe ein 


Heyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40, 


Rolbwein a Fl. 6; Sgr,, bei Abn, 
v. 12 Fl, & 6 Sgr., empfiehlt 


C. W. I. Schubert, 


(1739) Hundegasse 15. 


Schellmühler Spargel 
in hermetiſch verſchloſſenen Büchſen ſind zu 
haben 1. Damm 7. (4750 


vorzüglich ſchöner 
enſchenhaare 


und empfehle graue, blonde und dunkle Far⸗ 
ben in den ſeltenſten Schattirungen. 


Richard Lemke, 


Coiffeur, 
Kurſchneraaſſe. 


Alle Sorten 


ueiſceffecken 
beſonders si 
Koffer 

in reichſter Auswahl 
holier Ware qu Biligen Breifen WB 


A0ertell & Hundius, 


72, Langgaſſe 72. 


4320 


w - am . rn 
u. Modewaaren⸗ 
Handlung 


nach der Kohlengaſſe verlegen, 
fo verkaufen wir, um den Um⸗ 
ug möglichſt di erleichtern, une E 
y tere fertigen Sachen, worunter 
ich auch neue und geſchmackvolle 
Frühjahrs hüte definden, unterm 
Koſteupreiſe. 
: Geſchwiſter Fuchs, 
Y 1727) Heiligegeiſtgaſſe No. 3. 


2 bevorſtehenden Woh⸗ 
nungswechſel erlaube ich 
mir einem geehrten Publikum 


und werden Beſtellungen von 
jttzt ab in meinem Comtoir, 
Neugarten No. 22, entgegen⸗ 


genommen. 
(1698) II. Tóws. 


Das Director Löſchin'ſche, Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe 77, Sonnenſeite, nahe der 
Langenbrücke belegene, aus Vorder⸗, 
Seiten⸗ und Hinter⸗Haus nebſt Hof- 
raum beſtehende Grundſtück, bin ich 
nunmehr erſucht worden, zu mäßigem 
Preiſe zu verkaufen. Refleetirende 
belieben ſich in den Morgenſtunden vor 
10 Uhr an mich zu e 

„Zimmermann 
Carl 9. 3 me 
Mein diesjähriges 


* 


Samen ⸗Verzeich 


über Blumen, 
Sämereien, Topfpflanzen, Sträucher 
te., liegt zur Abnahme bereit Danzig 
Blumenballe, Reitbahn 13, und in 
meiner Gärtnerei Langefabr 17. 


———M, Raymann. _ 
Frisch gebrannter Falk 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
hrennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Pomanski Ww. 


——̃ E LA o 
in dieſem Jahr erlaube mir auf 
Al eine Güter⸗Agentur aufmerkſam zu 


(1729) 


nip 


machen. Pachtungen und Grundbeſitz jeder | Hugo Müller. 


rope find mir in reicher Auswahl überge⸗ 
m äufer reſp. Pächter zahlen mir tene 
Provifion, da ich nur Verkäufern reſp. Ver: 
pächtern 1 % Proviſion berechne. 
Drigtnals Suctoich aus Oldenburg, Hol 
Ben und Holland, littauiſche Saugfüllen und 
ährlinge liefere nach jeder Bahnſtation. 


Stobin $ 
70% en a el. 


Ein Speicherraum ift zu vermiethen. Nähe: 
res Langgaſſe 66 im Laden. 


Amerkkaniſche Coupons, 


Seven erhielt ich eine große Sendung! 


5 Ein ſehr 
forte iſt Breitgaſſe 


er 28 | zu vermiethen. (1738). a 
He aden aal e 35 iſt der re 15 


= | Hof, in welchem feit Jahren ein Schuh⸗ und 


Feld⸗ und Gemüſe⸗ 


Ich impfe täglich um 2 Uhr pel 
mir die Schutzpocken, Mittwochs in del 
Schule, Jopengaſſe 37, wo auch den 
Herren Collegen friſche Lymphe zu on 
bote ſteht. 

Dr. Droß, Vorſt. Graben 52. 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 22 Jahren beflehendes Eiſen“ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Wohnhaus will ich 
unter annehmbaren Bedingungen verkaufen. | 
Das Nähere können Käufer bet mir erfahren 
Elbing, März 1871. 

. B. Fiſcher, 
Heiligegeiſtſtraße 57/58. 


Hausverkauf. 


Die früher J. Weinberg 'ſchen Grund‘ 
ſtücke nebft Speicher, in ſehr gutem baulichen 
Zuſtande, nahe am Elbingfluß belegen, welche 
ſich mit ihren großen Räumlichkeiten auch zu 
Fabrit⸗Anlagen eignen, find unter ſoliden B“ 
zingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt zu 
erfahren Heil. Geiſtſtraße 57/58. 
Elbing, im Maͤrz 1871. 
(1703) C. B. Fiſcher - 
ut erhaltenes Finde Dian \ 
51 zu verkaufen 
and von 10 bis 12 Uhr Vormittags zu 5 
ſehen. 1 rai ee 
ein junger Mann moſaiſcher Confeſſion, 
2 mebrere Jahre als Commis in einen 
ruch⸗ und Manufacturwaaren⸗Geſchäft fu. 
gitt bat, wünſcht vom 1. April ein ander 
veitiges Engagement. Gef. Offerten untel 
No. 1692 durch die Expedition dieſer Zeitung 


> ür mein Eolonialwaaren? 
19 Gefch. fuche einen Lehrling A 
R. Schwabe, a | 


Sire Hakeret im Badeort bei Danzig | 
wegen Todesfalls fofort zu vermiethen. 
Das Nähere Hausthor No. 1 im Laden- 


Hundeg. 15 ist eine fr. Stub® 
m. Möbeln, 1 Tr. h., zum I. Apr. 


der rechts 
Laden mit Wohnung, Küche, Keller u 


Stiefel⸗Geſchäft betrieben, auch zu jedem 
indern Geſchäft paſſend, zu vermiethen. 
Naäheres Korkenmachergaſſe 3. N 
Feiligenbrunn No. 18 ijt die erſte W 
i) beſtehend aus 5 Zimmern nebft Zub 
hör, 1 Balkon, Eintritt in den Garten, fi 2 
Sommer zu vermietben. (1420) 


Seebad Zoppot. | 


Gu meinem hierſelbſt an der Chau / 
jee belegenen Hauſe find 2 Wohnun 
sen von je 3 heizbaren Stuben, nebſt 
allem Zubehör zum 1, April zu ver 
miethen. Gustav Schwarz. _ 
andlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
ontag, den 13. März e, Vortrag 
von Herrn Dr. Hirſchfeld über: „Die Be“ 
handlung der gewöhnlichiten Verletzungen bi 
zur Ankunft des Arztes.“ E 
Discuſſion. Bücherwechſel. / 


Der Vorſtaund. 


Seegré's Restaurant, 


16. Töpfergaſſe 16. 

Heute Montag, den 13. d. M., fo wie 
folgende Abende Concert und Geſangs“ 
vorträge, wozu ergebenſt einladet „ 

(1772 N. Seegré. 


Kaiſer⸗ Saal 
zu Schidlitz. e 
Heute Montag, den 13, März: 
Wo) 
2 
o 7 
(1767) „Witt. 


FSelonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. _ 


Dienftag, den 14. März 1871. (Ab. ene 
Letzte Gaſtda petaca der Frau Anna 
pfer, vom Kalſerl. Hoftheater u 
t. Petersburg. Neu einſtudirt: mul . 
der Geſellſchaft. Schauſpiel inn 
Acten von Bauernfeld. 4 
In Vorbereitung mit neuer Ausſtattung! 
Lohengrin. 


Stadt⸗ Theater, > 
Fynn Mena Stone, zum Beneft en | 
Bon Stufe zu Stufe. 


Charakterbild mit Geſang in 5 Acten von 


Anfang 7 Uhr. 


Ein vorzüglich dreſſirter orange? 
und weiß gefledter Jagdhund | 
geworfen in der Normandie, 
x anz ächte reine Race, iſt von 
einem 15 Capitän wegen iebleunige’ * 
Abreiſe, für fünf Lonisd’or feft zu verk. N . 
bei Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4. 


— — A 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman? 
in Danzig. * 


